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Die Akademie hat gewählt: 2024 nahm die Gelehrtengemeinschaft 
wieder neue Mitglieder auf. Auch im Jungen Kolleg sind Kollegia- 
tinnen und Kollegiaten hinzugekommen, die für die Dauer ihrer  
Förderung außerordentliche Mitglieder der Akademie sind. Wir stellen  
die Neuzugänge über das Jahr verteilt in „Akademie Aktuell“ vor. 

Prof. Dr. Tim Büthe

P r o f .  D r.  T i m  B ü t h e  h a t  d e n 
L e h r s t u h l  f ü r  I n t e r n a t i o n a l e  
B e z i e h u n g e n  d e r  H o c h s c h u l e 
f ü r  P o l i t i k  a n  d e r  T U  M ü n c h e n 
i n n e  ( T U M  S c h o o l  o f  S o c i a l 
S c i e n c e s  &  Te c h n o l o g y  u n d 
T U M  S c h o o l  o f  M a n a g e m e n t ) . 
D e r  P o l i t i k- ,  W i r t s c h a f t s -  
u n d  G e s c h i c h t s w i s s e n s c h a f t l e r 
e r h i e l t  s e i n e  A u s b i l d u n g  i n 
D e u t s c h l a n d  s o w i e  a n  d e n 
a m e r i k a n i s c h e n  U n i v e r s i t ä t e n 
C o l u m b i a ,  H a r v a r d ,  S t a n f o r d 
u n d  B e r k e l e y.  E r  i s t  i n s b e s o n -
d e r e  E x p e r t e  f ü r  i n t e r n a t i o -
n a l e  W i r t s c h a f t s b e z i e h u n g e n . 
D i e  A k a d e m i e  w ä h l t e  i h n  
z u m  o r d e n t l i c h e n  M i t g l i e d .

Wozu forschen Sie?
Ich versuche, durch meine Forschung 
besser zu verstehen, wie politische, wirt- 
schaftliche und rechtliche Institutionen 
und Verhaltensweisen Macht verleihen, 
aber auch beschränken. Dieser grundle-
genden Frage ist an meinem Lehrstuhl 
eine Vielzahl von Forschungsprojek-
ten gewidmet, die nahezu die gesamte 
Bandbreite der internationalen Beziehun-
gen abdecken. So untersuchen wir z. B.,  
wie sich der russische Einmarsch in der 
Ukraine auf die sicherheitspolitischen 
Präferenzen der deutschen Bevölkerung 
ausgewirkt hat, aber auch, wie die Ent-
wicklung technischer Normen auf inter-
nationaler Ebene Gewinner und Verlierer 

in globalen Märkten erzeugt. Dabei gilt 
mein Interesse insbesondere der Wechsel- 
wirkung von Partizipation, Effizienz und 
Legitimität bei der Governance – also 
der Steuerung – von Märkten und Tech-
nologieentwicklung, z. B. durch Kartell-
recht und Wettbewerbspolitik sowie bei 
Innovationsförderungsprogrammen. 
Welches Ziel verfolgen Sie als Wissen- 
schaftler?
Das gemeinsame Ziel vieler meiner For- 
schungsprojekte ist es, besser zu verste- 
hen, weshalb bestimmte Konflikte eska- 
lieren, und wie man Interessenskonflikte 
stattdessen in Kooperation umwandeln 
kann – und zu welchen Bedingungen. 
Dazu untersuchen wir politische Risiken 
bei Auslandsinvestitionen und in globa-
len Lieferketten (z. B. bei „kritischen“ Roh-
materialien für die Energiewende) sowie 
Möglichkeiten, diese Risiken zu verrin-
gern, z. B. durch internationale Verträge 
bzw. durch erhöhte Wiedergewinnung 
der Rohmaterialien in der Kreislaufwirt-
schaft. Ebenso von diesem Ziel geleitet 
ist meine Forschung zu Impfskepsis, Digi-
talisierung im Gesundheitswesen und 
KI-Governance.
Was treibt Sie an?
In der Forschung: eine Brücke zu schlagen 
zwischen der für unser grundsätzliches 
Verstehen der Welt so wichtigen Grund- 
lagenforschung und der angewandten 
Forschung. Dazu versuche ich, die Theorie- 
entwicklung zu verbinden mit empi- 
rischer Forschung zu aktuell wichtigen 
Themen, um für Wissenschaft wie Gesell-
schaft einen Mehrwert zu schaffen.

In der Lehre: Begeisterung für den 
wissenschaftlichen Erkenntnisgewinn zu 
wecken sowie Verständnis dafür, warum 
es oft schwer ist, die Welt zu verbessern, 
auch wenn man meint, genau zu wis-
sen, wie – und warum es wichtig ist (und 
oft letztlich zu besseren Entscheidungen 

führt), dass in einer Demokratie nicht einer 
allein einfach machen kann, was er will. 
Was macht Ihr Leben reicher?
Umgeben zu sein von professoralen Kolle-
ginnen und Kollegen, Postdocs, Docs und 
Studierenden, die Wissenschaft als eine 
Form des Erkenntnisgewinns verstehen, 
der mithilfe systematischer, expliziter 
Methoden den fortgesetzten, aber not-
wendigerweise unvollendeten Versuch 
unternimmt, die Ungewissheit, die unser 
Verständnis der Welt prägt, zu reduzie-
ren. Wissenschaftlerinnen und Wissen- 
schaftler, die an ihre Forschung so heran- 
gehen, hinterfragen ihr eigenes Handeln 
genauso kritisch wie das Handeln ande- 
rer und sprechen ihre Kritik offen und 
ehrlich, aber auf konstruktive Weise aus. 
Dabei empfinde ich insbesondere jene als 
eine Bereicherung, die bereit sind, intel- 
lektuelle Risiken einzugehen, indem sie 
schwer zu beantwortende Fragen stel- 
len und unkonventionelle Lösungswege 
ausprobieren – und dabei höchsten wis- 
senschaftlichen Anspruch verbinden mit 
einem Verständnis von Forschung und 
Lehre als Team-Sport.

Prof. Dr. Ali Mehmet  
Celâl Şengör

D e r  t ü r k i s c h e  G e o l o g e  i s t  
a l s  k o r r e s p o n d i e r e n d e s  M i t -
g l i e d  d e r  B A d W  z u g e w ä h l t 
w o r d e n .  D e r  w i s s e n s c h a f t l i c h e  
F o k u s  d e s  e m e r i t i e r t e n Fo
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P r o f e s s o r s  d e r  Te c h n i s c h e n 
U n i v e r s i t ä t  I s t a n b u l  l i e g t  a u f 
Te k t o n i k  u n d  E r d g e s c h i c h t e . 
A l s  G a s t w i s s e n s c h a f t l e r  w a r 
e r  u n t e r  a n d e r e m  i n  O x f o r d 
u n d  a m  C a l i f o r n i a  I n s t i t u t e  o f 
Te c h n o l o g y  ( C a l t e c h )  t ä t i g .

Wozu forschen Sie?
Ich erforsche die Struktur, Funktionswei-
se und Evolution der Erde und anderer 
steiniger Planeten und versuche, sie zu 
verstehen. Im Sonnensystem habe ich 
hauptsächlich über die Tektonik von Mer-
kur und Venus geforscht. Auf der Erde gilt 
mein Forschungsinteresse insbesondere 
Eurasien. Auch theoretische Themen wie  
beispielsweise Zerrungsphänomene und 
Blattverschiebungsereignisse beschäfti-
gen mich. Für meine Forschung bin ich 
weit gereist und durfte mit Ausnahme 
der Antarktis auf allen Kontinenten geo-
logisch arbeiten. 
Warum genau dieses Thema?
Seit meiner Kindheit faszinieren mich die 
Eigenschaften unserer Erde, besonders 
die von Asien. In Zentralasien werden ver-
schiedene Dialekte und Sprachen gespro-
chen, die mit der türkischen Sprachfami-
lie verwandt sind. Daher dachte ich, es 
sei eine gute Idee, in diesen Gebieten zu 
arbeiten. Meine Forschungen in der Regi-
on haben mich auch nach China, Tibet 
und in den Himalaja geführt. Für meine 
Dissertation forschte ich in den Alpen, 
wobei ich auf Probleme stieß, die mich 
zum theoretischen Arbeiten brachten. In 
die Planetenforschung führte mich mei-
ne Freundschaft mit dem amerikanischen 
Geophysiker Sean Solomon, der meine 
Expertise in der Tektonik brauchte, um 
den Planeten Merkur zu erforschen.
Was war für Sie der wichtigste Moment 
in Ihrer Forscherlaufbahn?
Meine Lektüre der „Voyage au Centre de 
la Terre“ von Jules Verne. Ich wollte so 
viel wissen wie Professor Lidenbrock. So 
begann meine Forscherleben.
Welche wissenschaftliche Leistung be- 
wundern Sie am meisten?
Wenn jemand ein Phänomen versteht, 
also nicht nur Wissen anhäuft, sondern 
wirkliches Verständnis entwickelt.
Wie erklären Sie Ihr Forschungsgebiet 
einem Kind?

Ich würde ihm sagen, dass ich versuche, 
unser Zuhause, die Erde, zu verstehen. 
Was treibt Sie an?
Neugier und der Wunsch, neue Entde-
ckungen zu machen. Ich habe in mei-
ner Laufbahn zum Beispiel einen neuen 
Kontinent, einen neuen Ozean und den 
Grund für die Entstehung des Rheingra-
bens entdeckt. Und ich konnte die geolo-
gische Entwicklung der Türkei entziffern. 
Mit welcher (auch historischen) Person 
würden Sie gerne diskutieren?
Mit meinem Vorbild, dem österreichi-
schen Geologen Eduard Suess (1831–1914). 
Als Gymnasiast habe ich sein Buch „Das 
Antlitz der Erde“ gelesen. Seitdem interes-
siert mich die Geschichte der Erde.
Ich würden gerne …
… in der Zeit zurückreisen können.
An anderen bewundere ich …
… ihre Hingabe zur Wissenschaft.
Wo möchten Sie leben?
In Istanbul, wo ich immer gelebt habe.
Welche Begabung hätten Sie gerne?
Ein Musikinstrument spielen zu können.
Was macht Ihr Leben reicher?
Neue Entdeckungen und so viel wie mög-
lich zu lesen und zu reisen.

Prof. Dr. Carlo Masala 

P r o f .  D r.  C a r l o  M a s a l a  l e h r t 
I n t e r n a t i o n a l e  P o l i t i k  a n  d e r 
U n i v e r s i t ä t  d e r  B u n d e s w e h r 
M ü n c h e n  u n d  l e i t e t  d o r t 
u n t e r  a n d e r e m  d a s  M e t i s - 
I n s t i t u t  f ü r  S t r a t e g i e  u n d  Vo r -
a u s s c h a u .  D e r  P o l i t o l o g e  
u n d  R o m a n i s t  a r b e i t e t e  z u v o r 
a m  N a t o  D e f e n c e  C o l l e g e  
i n  R o m .  E r  i s t  E x p e r t e  f ü r 
k r i e g e r i s c h e  K o n f l i k t e ,  K r i s e n -
f r ü h e r k e n n u n g  u n d  t r a n s - 
a t l a n t i s c h e  B e z i e h u n g e n .  D i e 
A k a d e m i e  w ä h l t e  i h n  z u m 
o r d e n t l i c h e n  M i t g l i e d .

Wozu forschen Sie?
Ich forsche zur Sicherheits- und Verteidi-
gungspolitik sowie zu Theorien Internati-
onaler Beziehungen mit einem Schwer-
punkt auf realistischen und neorealisti-
schen Theorien. 
Was war für Sie der wichtigste Moment 
in Ihrer Forscherlaufbahn?
Als ich im letzten Jahr die Lichtenberg- 
Medaille in Gold der Niedersächsischen 
Akademie der Wissenschaften zu Göttin-
gen erhalten habe.
Welche wissenschaftliche Leistung 
bewundern Sie am meisten?
Ich bewundere die wissenschaftlichen 
Leistungen am meisten, bei denen  
Forschende den Mut haben, Thesen oder 
Theorien zu formulieren, mit denen sie  
sich diametral gegen die Mehrheits- 
meinungen ihrer jeweiligen Fachdiszi- 
plinen positionieren.
Wie erklären Sie Ihr Forschungsgebiet 
einem Kind?
Ich würde ihm sagen, dass ich mich 
mit Fragen beschäftige, warum es auf 
unserer Welt immer wieder zu Kriegen  
kommt und wie diese verhindert werden 
können.
Wie haben Sie Ihr Fach für sich entdeckt?
Das war im Zuge des Studiums. Die Fra-
ge, wie und warum Staaten Streitkräfte 
unterhalten und sie manchmal einsetzen 
oder mit ihrem Einsatz drohen, hat mich 
interessiert.
Was treibt Sie an?
Mich treiben die Neugierde und die Lust 
zu wissen an.
Mit welcher historischen Person würden 
Sie gerne diskutieren?
Ich würde gerne mit Abd al-Rahman Ibn 
Khaldun (1332–1406) diskutieren, einem 
der großen mittelalterlichen Soziologen 
und Philosophen, der aber auch vieles zur 
Theorie der Internationalen Beziehungen 
beigetragen hat.
Ich würde gerne …
… zeichnen können.
An anderen bewundere ich …
… ihre Ruhe und Gelassenheit.
Wo möchten Sie leben?
Ich würde gern in Alghero auf Sardinien 
leben.
Was macht Ihr Leben reicher?
Musik und Literatur.
 Fragen:  apFo
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